
Die Auslegungsgeschichte des zeig‘ deutliıch, daß das 1n vielem dunkel ist und des-
halb der Auslegung überhaup bedarf Dıie verschiedenen Auslegungen wlilederum lassen die
rage nach der Legitimation des Auslegers tellen Die Antwort 1n der kird  ıchen Iradıiıtion
i1st einhellig Die unier Leitung des eılıgen Gelstes erfolgte Deutung in der Vergangenheit
i1st verbindlich Insbesondere ist die Au{fgabe des ehramtes, strittige Fragen klären
un: garantıeren, daß unNns die Offenbarung WIT.  1C erreicht. Die Anpassung der Ver-
kündigung die Bedingungen darf nıCı das AÄrTgernis des verschleiern, wenNnll

die Offenbarung des selbst nıCH entileer werden soll T1SIUS selbst ist der Inhalt
dieser OffenbarTu: So wird die Auslegung des letztlich eine „Auslegung der Person
esu un!: ihres Werkes Nur der Osterglaube ann einem erstandnıs des führen
Der ammelban: konnte selbstverständlich das Problem der Hermeneutik nıCcı erschöpfend
ehandeln der Jar 1ne das Problem OÖOsende Antwort geben, WE INa diese überhaup
ge ann. Allen, die ın der Wortverkündung stehen, sSel das Buch warmstens empfohlen.

Glesen

Stephan Moral Was gilt heute noch? Erwägungen Beispiel der
Sexualmoral. Reihe Kritische extie Zürich, Einsiedeln, öln 1972 Benziger Verlag.
32 5I brosch., 4,50
Der ürtner, bereıts 1971 begonnen, erregt noch iImmer (im DEl 1972 die CGemüter
Fast hat den Anschein, die wundgewordene kirchliche (Offentlicd  eit cheuert aQuUSs
solchen Anlässen inren aum heilenden1n einer Art masochistıischen Ingrimms
Wunden el waren solche bel kühlem Hınsehen durchaus N1CH den vielen
Tger wertl; 1n uNseTeN Fall“ sollte INld. das unglü:  iıche ompetenzna  spie VO

auslösenden Faktor ınterscheiden. Dieser Faktor 1eg U, auch füur diejenigen VOLT:; die den
Offset-Text Adus ern niıicht ZUT and en Es ist eine „rassung, die der UiOrTr für den
Truck genehmigt WIT konnten nıCH nachprüfen, ob S1e mıiıt der Manuskriptfassung,
ob diese miıt dem gehaltenen Vortirag bereinstimmt. Der lext selbst besteht aus Meili-
NUNYEN, mit denen Pf. durchaus NnıC untier seriösen Moraltheologen alleiın dasteht, miıt
e1INeEeTr Verbindung QUS STIAar. popularisierenden sıtuatlions- und gesinnungsethischen Ele-
menten (Punkt un! O), mit einer NgEeENAaUEN Anthropologie 1m Hintergrund eiwa dem
unscharien Glücksbegriff, 23) untermengt, azu eın wen1g Revolutionsromantı eın
DPaar Brocken Statistisches, und das es allzuleicht hingesagt für den Wissenschaftler
aum Neues, manches Richtige und anches Verzerrte, iUur die Praxıs uhörer aum
Hilfreiches Der 1U.  b uch die age all die „Dlien pensants”, die sıch wleder einmal 1
ec| fühlen hätten die sich uch ber die Prinzipien erregt, WEn die rundsätze auf

dem der Sexual-einem anderen Gebiet angewand und durchgespielt worden waren,
a O Lippert

VYELZEL, Norbert: Das Gespräch als Lebenshilfe Innsbruck Wien München 1972:;
Tyrolia-Verlag. 176 9 Paperback, 9,50
Der Vf. ist 1n der Praxis der eratung und allg, 1n jener Stelle, die sıch der aupt-
wache ın Frankfurt 1n einem Ladenlokal efindet, un!: 1n der Telefonseelsorge. Das mer
Inan dem gyanzen ucnhnleın Es ist kein and- der eNnTtbuc iırgendwelcher spezieller
Counseling-Methoden, ber C 1ne knappe Einführung untier erzıic auf eine estimmte
chule der Theorie sosehr der Val: eın gerüttelt Maß Theorie als Hintergrund hat), SOIl-
ern iıne chlichte Einführung mıiıt eıner gul bestimmten Dosis VO  g Beispilelen In einem
ersten Teı1il wIrd bDer das beratene espräc! gehandelt (Der Ratsuchende:;: der Berater:;
das Gespräch; seıne Gefährdungen), 1n einem zweıten Teıl ber das Gespräch 1ın der Seel-

Formen des esprächs 1n der Seelsorge, der Priester als Berater:; Jlas religiöse Wort;
Gefährdungen des Priesters). Das Buch scheıint eine csehr gute Einführung seıin Wel das
heutige nliegen der eratun! SPUrTt, VOTI Spezlalstudien zurückschreckt, un sich Tagt, oD

sich 1U 1n der Seelsorge der ın den Lebenszusammenhängen eıner Ordensgemeins  aft
„auch noch“ mıiıt diesem ema beschäftigen soll, der greife diesem Buch Er wird erste
Hiınführung und Je ach Siıtuation Anreiz weilterer Beschäftigung erhalten. Lippert

KUFFP, Walter: Gottesdienste für heute Texte für Wortgottesdienst und Eucharistie-
feier. Innsbruck Wien München Würzburg 1972 Tyrolia Verlag, Echter-Verlag.
228 S, Pappband, 19,80
In dem MaDße als die el der „Studientexte ZU künftigen euts  en Messbuch“ vervoll-
ständigt wird, WIT 1Iso dem Missale Romanum eninommene, guie offizielle Mess{orT-

234



mulare aben, vermindert sich die arktlücke bezüglich erweiıterter Möglichkeiten der
eßgebete. Dazu ommt, daß bisherige Versuche, wWwWıe die anı Motivmessen, recht
unbefriedigen ausfielen (vgl die Besprechungen ın dieser Zeitschrl TOoOLzZdem wird das
vorliegende Buch guie Diıenste eisten, besonders Iür die Mess{ieier mi1t kleinen Gruppen,

auch die TeC|  1CH edenken 1Ne Verwendung olcher exitie nicht estenen
Das vorliegende Buch bietet einıigen zentralen TIThemen (die ber nicht ehrstücke, SOIMN-

ern Gebetsrichtungen SIN rauchbare orlagen Die Gebete Sind sehr iel tarker als ın
anderen Versuchen der kirchlıchen Gebetstradition orlentlert; S1e sind bündig 1m
Innn und en nıcht das aufdringlich Belehrende und Moralisierende früherer Marktange-
bote Dıie ıblischen Lesungen werden 1n den offizı.ell vorgesehenen Tel Reihen geboten
(Altes JTestament?; Apostelbriefe; Evangelien). exie moderner Lıteratur S1Ind als Hılfe Z

Vorbereitung, als IUr das Predigtgespräch gedacht. Besonders wertivo SiNd die
1n reicher Auswahl gebotenen yrie-Rufe. Problematisch scheinen ediglı die „Glaubens-
bekennitnisse“‘, und die e1Nn wen1g „beredten  e chuldbekenntnisse Dem NT dari INa  [

glauben, daß pastorale Erfahrung hınter diesem Versuch teht, ber 1st keine UTrZzZ-
schlüssige Modernıität, die 1ler herrscht, sondern eın eisple. irklıche Betens ın „Gottes-
diensten {Üür eute  A Lippert

JRaymund: Das dramatische Kirchenverständnis hei Ignatıus “O Loyvola,
Historisch-pastoral-theologische Studie über die Stellung der Kirche 1n den Exerzitien
un 1mM Leben des Ignatius. öln 1970 Verlag Benziger Köln, Einsiedeln, Zürich.
200 D kart., 19.80.
Der V{., In der edaktion der Schweizer Zeitschri „Orientierung“” at1ıg, hat sich miıt dieser
„Historisch—pastoraltheologischen Studie bDer die tellung der Kırche ın den Exerzitien
Uun! 1m en des gnatius” eın ochbedeutsames ema IO!  MM  % WAar iıst uns
nıcht möglich, 1M Rahmen dieser Besprechung au{f Details einer Ignatius-Exegese einzugehen
vgl hlerzu die T1U1s Würdigung VO. Tacl 1n e1s un! ben“ 3 44,
Der e1n Blıck auf den Inhalt ze1g die Bedeutsamkeit und das Interesse, das diese Dar-
legung beanspruchen kann. Im erstien Teil handelt SCAHW. O]} der Kırche und der XeTr-
zitienmethode, wobel der biographische Weg des Ignatius bis Rom, die ellung der iırch
ın der Methode der Exerzitien un!:! ihre (erschwerten) eutigen Moglichkeiten beschrıeben
werden. Nach dem der NT /A5M Trgebnis ommt, daß „die ausdrückliche 1Tr Dimension
der Exerziıtien Iur uUuNseIe heutige Zeit ungenügend” und ihre Auswirkungen und somıiıt
ihre Tfaktısche Kirchenbedeutsamkeıt 1m chwinden sind, versucht 1 zweiten Teil, „die
Exerzitien auftf ihren Urheber hin“” hinterfragen. Er versucht, zeıgen, WI1e 1ın der Gge-
lebten Kirchenerfahrung des gnatius emente S1CH  ar werden, die weiter, tıeier und
für das eutie edeutsamer sind als einN1ges QUSs seinen geschriebenen ußerungen. Das
Buch ist jedenfalls e1n Paradigma a{fuUr, w1e voreilig iSst, bestimmte große Zeugnisse
geschichtlich gewordener Heiligkeit entweder bzutun der MNO Uminterpretierung
„retten‘ (vgl 11) ı1elmenhr Sind die gele  n Impulse N  - Heiligkeit und geistlicher
Genialität immer umfassender als as . ]eweils reflex Bewußte un!' koöonnen uch ın
künftigen, veränderten mständen irksam werden, wenn Ma  ; den Zugang ihnen findet.
Dazu ädt das vorliegende Buch e1n. Lippert
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